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Erst der Spass, danndieMedaille
Schwimmen Saskia de Klerk ist eine Garantin für Spitzenleistungen und Podestplätze geworden. Kaum eine Woche vergeht mehr ohne
entsprechende Erfolgsmeldung. Doch der Ruhm kommt bei ihr nur an zweiter Stelle. Die Buchserin will ihren Sport vor allem geniessen.

Robert Kucera
robert.kucera@wundo.ch

Spass haben und Erfolge feiern ist
im Leistungssport durchaus ver-
einbar. Bestes Beispiel dafür ist
Masters-Schwimmerin Saskia de
Klerk vom SC Flös Buchs, die an
den letzten beiden Schweizer
Meisterschaften der Aktiven auf-
getrumpft hat. Zweimal in Folge
sicherte sie sich über 50 Meter
Freistil Bronze. Der Podestplatz
an den nationalen Titelkämpfen
in Lancy (28. bis 30. Juni) scheint
in ihrer Paradedisziplin reserviert
zu sein. «Ich versuche es», sagt
die 28-Jährige zaghaft. Denn ihr
Respekt vor der Konkurrenz ist
gross: «Ich kann Gold holen, aber
auch nur Achte werden.» Des-
halb ist ihr primäres Ziel das Er-
reichen des A-Finals.

In Abwesenheit der beiden
Spitzenschwimmerinnen Nina
Kost und Carina Rafaela Patt, in
beiden Bronze-Rennen de Klerks
vor der gebürtigen Holländerin
klassiert, ist nun die Buchserin
eine heisse Anwärterin auf den
Titel. «Man darf nicht über eine
Medaille nachdenken, sonst ver-
baut man es sich», sagt de Klerk.
Ihr Rezept für das Finalrennen
über 50 Meter Freistil ist simpel:
«Von Anfang an Vollgas geben.
Nicht schauen, nicht denken und
eigentlich sollte man nicht mal
atmen.» Bis die Wand kommt,
gilt es, fokussiert zu sein. «Und
dann hoffen, dass mein Name auf
dem Scoreboard unter den ersten
drei erscheint.»

Abwechslungmachtdas
Schwimmensüss

So fokussiert auf eine Medaille,
wie es sich nun anhört, ist Saskia
de Klerk aber nicht. Denn bei ihr
steht die Schwimmleistung samt
guter Zeit im Vordergrund. Die
eigenen Bestzeiten unterbieten,
das bezeichnet sie als grössten
Spass. «So kann ich Schwimmen
geniessen», sagt die Flöserin mit

einem Lachen. «So lange ich
Spass habe, bin ich zufrieden.»
Deshalb bestreitet sie an den
Schweizer Meisterschaften nicht
nur das Rennen über 50 Meter
Freistil. Die Buchserin nimmt
auch über 50 Meter Brust, Delfin
und Rücken sowie 100 Meter
Freistil teil. «Nur Freistil ist mir
zu langweilig. Ich schwimme alle
Sprintdisziplinen gerne. Delfin
und Rücken bin ich nicht so
schnell wie Crawl oder Brust.
Aber es macht mir Spass, es ist
eine Abwechslung.»

Diese Abwechslung fehlte ihr
am Anfang ihrer Schwimmlauf-
bahn in Holland. Erst als Zehn-
jährige nahm sie mit dem Wasser
Kontakt auf, trainiert wurde fast
ausschliesslich Crawl, also jene
Lage, die im Freistil angewandt
wird, da es der schnellste Stil ist.
Was Saskia de Klerk aber nichts
ausmachte. Als Kind liebte sie es,
zu schwimmen. Doch im Teen-
ager-Alter kam der Bruch. Die
Lust am Schwimmen verging.
Erst neun Jahre später, mittler-
weile im Werdenberg heimisch

geworden, fand de Klerk wieder
Gefallen an diesem Sport. Sie
ging mit Kollegen zum Plausch
schwimmen, daraus wurde dann
regelmässiges Trainieren beim
SC Flös Buchs. «Es hat so viel
Spass gemacht. Mit nur ein- bis
zweimal Training in der Woche
wurde ich besser als je zuvor.»

Nun ist sie sechs- bis siebenmal
in der Woche im Becken. Dazu
kommen zwei Einheiten in der
Woche im Kraftraum.

ImTraininggilt:
«Qualität vorQuantität»

Entdeckt wurde sie 2016 an den
Liechtensteiner Landesmeister-

schaften, wo sie zum Spass mal
einen Wettkampf bestritten hat,
vom damaligen Flöser-Trainer
Paul Kondratev. Er vermochte sie
nicht nur dazu zu überreden, mal
vorbei zu schauen – sondern auch
gleich im Verein zu bleiben. Dies
änderte sich nicht, als es dieses
Jahres zu einem Wechsel kam.

Saskia de Klerk schätzt das Motto
«Qualität kommt vor Quantität»
des neuen Trainers Karoly von
Törös sehr. «Er ist ein super
Coach. Wir machen immer ver-
schiedene Sachen mit viel Tech-
nik und es werden Sprints einge-
baut. So bleibt man auch mental
dran», gibt die Buchserin Aus-
kunft über das Training, das
mehr ist, als im Becken scheinbar
ziellos hin-und-her zu schwim-
men. Sie ist überzeugt: «Zwei
Kilometer ohne Kopf schwim-
men – das bringt nichts.»

Schwimmen – das ist für die
Holländerin auch ein Stück Un-
abhängigkeit: «Unter Wasser
hört man nichts, man ist isoliert.
Man ist frei und kann sich frei be-
wegen – das habe ich immer
super gefunden.» So bekommt
sie an einem Wettkampf Pfiffe
und Rufe der zahlreichen Trainer
auch nicht mit. «Man ist alleine
und muss es alleine machen»,
lässt Saskia de Klerk die Einzel-
sportlerin erkennen. Sie schaltet
ab und ist in der eigenen Welt
unterwegs.

FünfOstschweizerMeister
Schwimmen An den Nachwuchsmeisterschaften der Region Ostschweiz durften die
Flöser 14-mal aufs Podest steigen. Ein Quintett sicherte sich sogar Goldmedaillen.

Im 50-Meter Becken im Seebad
in Romanshorn haben sich zum
Kräftemessen 14 Vereine aus den
Kantonen St.Gallen, Thurgau,
Appenzell Innerrhoden, Appen-
zell Ausserrhoden, Graubünden,
Glarus und aus dem Fürstentum
Liechtenstein eingefunden.

Die Bilanz des SC Flös Buchs
fiel positiv aus. In den Einzelwett-
kämpfen sorgten die jungen Ath-
leten für achtmal Gold, dreimal
Silber und zweimal Bronze.

DreiBuchserholten
doppeltesGold

Zwei Goldmedaillen heimste
Tara Lukic mit zwei persönlichen
Bestzeiten ein: über 100 Meter
Freistil und 100 Meter Rücken.
Über letztere Distanz stellte die
17-Jährige zudem einen neuen
Clubrekord auf. Ebenfalls zwei
Medaillen gingen aufs Konto von
Julian Diez. Er gewann bei den
Neunjährigen souverän über 100
Meter Freistil und 50 Meter Rü-
cken. Eine weitere Rückenspezia-
listin, Csenge Molnàr, konnte

ihre Konkurrenz ebenfalls zwei-
mal in Schach halten. Sie schlug
über 100 und 200 Meter Rücken
bei den 14-Jährigen jeweils als
Erste an.

Benjamin Menzi schwamm
bei den 16-Jährigen über 200
Meter Brust auf Rang eins und
Zlatko Babic konnte das Rennen
über 200 Meter Lagen bei den

17-Jährigen für sich entscheiden.
Dreimal durften die Buchser
Schwimmer Silber in Empfang
nehmen: Bei den Zwölfjährigen
überzeugte Natalia Diez über
100MeterFreistil, beiden13-Jäh-
rigen schnappte sich Leonie
Menzi über 200 Meter Brust
Edelmetall und bei den 14-Jähri-
gen bestieg Marie Mamin über

100 Meter Brust das Silbertrepp-
chen. Zweimal Bronze holte aus-
serdem bei den 14-jährigen Kna-
ben Rufus Bernhardt über 100
und 200 Meter Rücken.

MitSchlussspurt
Staffel-Bronzeerkämpft

Für ein spannendes Rennen
sorgte die Knaben-Staffel mit
Livio Hartmann, Vladimir Stroy-
ankov, Julian Diez und Levente
«Legende» Nagypa’l, der seinem
Spitznamen alle Ehre machteund
mit einem sagenhaften Schluss-
spurt das Flöser Quartett in letz-
ter Sekunde aufs Podest katapul-
tierte. Die vier Jungs durften sich
am Ende eines langen Wett-
kampftages über die wohlver-
diente Bronzemedaille freuen.
Mit persönlichen Bestzeiten auf-
trumpfen konnten: Franco Beg-
giato, Mara Bürer, Zelia Dallas,
Dalila Hodzic, Anna Lippuner,
Akos Daniel Marton, Nola Menzi,
Emilia Mihàlszki, Lejs Mujadzic,
Anne Piggen, David Rozkosny
und Csaba Vizhanyo. (mw)

Tagessieger Michael Alpiger aus
Alt St.Johann. Bild: PD

Die Flöser präsentierten sich in Romanshorn in Topform. Bild: PD

Bereits als Kind hat Saskia de Klerk meist nur im Crawl-Stil geschwommen. Da es ihre schnellste Lage ist, ist es auch ihre Lieblingsdisziplin. Bilder: Robert Kucera

Hat den Spass am Schwimmen wieder gefunden: Saskia de Klerk.

Michael Alpiger erbt
den Tagessieg

Schiessen Am Samstag trafen
sich 52 Jungschützen und ihre
Leiter zum Jungschützenwett-
schiessen des Bezirks Ober-
toggenburg im Schützenstand
Berstel (Nesslau). Wie fast jedes
Jahr, passte der angesagte Termin
nicht allen Jungen. So nutzen fast
ein Drittel der Schützen das Vor-
schiessen. Sie vergaben so die
Chance, sich den Tagessieg zu
holen. Denn im Reglement steht:
Wer vorschiesst, kann nicht
Tagessieger werden. Prompt kam
dieses Reglement zum Tragen.

Von hundert möglichen
PunktenerreichteSamuelLeuen-
berger (Speer-Laad) mit 87 Zäh-
lern die höchste Punktzahl. Doch
dieses Resultat realisierte er am
Vorschiessen. Den Tagessieg
erbte der Zweitplatzierte Michael
Alpiger aus Alt St.Johann mit 86
Punkten. Auf Platz drei folgt
Marco Baldessari aus Stein mit 84
Punkten. Die Kranzquote lag bei
73,1 Prozent.

Da nicht nur das Einzelresul-
tat zählt, sondern auch der Kurs-
durchschnitt zählen immer alle
Resultate der jeweiligen Kurse.
Somit ist es für den betreffenden

Verein ärgerlich, wenn ein Jung-
schützen an beiden Tagen nicht
erscheint. Denn dies ergibt einen
Nuller. Im Vereinswettbewerb
setzte sich Krummenau mit 81,67
Punkten an die Ranglistenspitze
und ist somit der Gewinner des
Wanderpreises. Weiter auf dem
Podest sind die Vereine aus Stein
mit 79,86 und Winterberg-Ben-
del mit 78,38 Zählern. (pd)

«Eigentlich
sollteman
nichtmal
atmen.»

SaskiadeKlerk
Sprintspezialistin
Schwimmclub Flös Buchs


